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M. 54. Donnerstag den 16. Aärz. 1882.
Politiſche Aeberſicht.

Kaiſer Alexander III. hat ſeinen Geburtstag
am vergangenen Freitag in ſeinem Aſyl, dem
ſtillen Gatſchina, gefeiert. Am Montag da
gegen, dem Jahrestage des Todes ſeines Vaters,
kam der pietätvolle Sohn nach Petersburg,
um am Grabe des Ermordeten ſeine Gebete zu
verrichten. Es waren wohl ſchmerzerfüllte Worte,
die aus der innerſten Seele des Sohnes und Re
genten floſſen, Worte, wohl kaum hörbar unter
dem heißen Thränenſtrom Wer fühlte nicht mit
dem Sohne und dem Fürſten! Doch es iſt Nie
mantem geſtattet, den Empfindungen allein zu
leben, und am allerwenigſten Dem, der an die
Spitze von 80 Millionen Menſchen geſtellt iſt,
über deren Wohl und Wehe ſein Entſchluß,
ſeine Thatkraft entſcheidet. Der folgende Tag
war der Jahrestag der Thronbeſteigung Alexan
der's III., und das „Journal de St. Pétersbourg“
benutzt die beiden Erinnerungstage zu einer Kund
gebung erneuter Frieden sverſicherungen.

„Die Daten großer hiſtoriſcher Erinnerungen“, ſchreibt
das halbamtliche Blatt, „ſind Stunden, wo man wenig
geneigt iſt, ſich mit fremden Dingen zu beſchäftigen, noch
weniger aber denſelben eine übertriebene Wichtigkeit bei
zulegen oder gar in dieſelben ſich einzumiſchen. Ruß
and denkt in dieſer der Sammlung an die
roße Miſſion, welche die Vorſehung ihm unter der
egide ſeiner erhabenen Souveräne zugetheilt, hat an

die Miſſion des Fortſchritts, der Civiliſation,
der friedlichen Entwicklung, der Eintracht und
des Zuſammenwirkens ſo zahlreicher unter den
Seepter des Monarchen geſtellter Völker. Je des Frie
densjahr muß den Wohlſtand vermehren und
damit das Anſehen und die Achtung, welche ruhige und

Darin liegt die wahre,
eines großen Reiches würdige Größe, welche Rußlands
Herrſcher ſtets zu wahren wußten und auch die einzige
welche es in unſeren Tagen erſtrebt.

Dieſe Worte haben einen guten Klang und ſie
würden gewiß nicht verfehlen, wie im Innern
Rußlands, ſo in ganz Europa Beruhigung und
ein Gefühl der Sicherheit hervorzurufen, drängte
ſich nicht unwillkürlich die Erinnerung an bie
gleiche Sprache in den Vordergrund, die wir in
den abgelaufenen zwölf Monaten zu wiederholten
Malen gehört haben. Es iſt wohl nicht nöthig,
die Vorgänge der jüngſten Zeit in das Gedächtniß
zürückzurufen, es iſt aller Welt noch zu friſch in
der Erinnerung, was und in welcher Form ein
activer ruſſiſcher General nicht blos in ſeinem
eigenen Vaterlande, ſondern ſelbſt in der Fremde
gegen Deutſchland und das befreundete Oeſterreich
geſprochen und welches Echo ſeine herausfordernden
Beleidungen und Drohungen bei einem großen
und einflußreichen Theile ſeiner Landsleute fanden.
Wir haben bis jetzt aus amtlicher Quelle noch
nicht erfahren, ob der General, der ſich in ſo
kclatanten Widerſpruch gegen die Jntentionen
ſeines Souveräns und Kriegsherrn ſtellte, beſtraft
ver auch nur ernſtlich zurechtgewieſen worden iſt.
Daher kann die Welt auch kein rechtes Vertrauen
zu den neueſten Betheuerungen des halbamtlichen
Blattes faſſen. Wir erkennen in denſelben aller
dings die guten Abſichten des Zaren, das Ver
trauen aber zu denſelben wird erſt einkehren, wenn

wir Zeichen des feſten Willens und der Thatkraft
des Monarchen ſehen. Möge Alexander III. dieſe
dem Regenten eines ſo großen, von den verſchie
denſten Völkerſchaften und den heterogenſten Ele

menten gemiſchten Reiches unentbehrlichen Cigen am Dienſtage in ſeinem permanenten Ausſchuß
ſchaften bald, recht bald gewinnen. die Novelle zur Gewerbeordnung zu Ende

Die am Sonntag im Auswärtigen Amte zu und nahm dieſelbe ſchließlich mit allen gegen 5
Wien begonnenen Berathungen des gemeinſamen Stimmen an. Die Berathung der Subhaſta
öſterreichiſch ungariſchen Miniſterrathsſtionsordnung wurde vertagt, weil der Referent
wurden am Montage unter dem Veorſitze des ſehlte. Mittwoch ſoll das Huülfskaſſengeletz und die
Kaiſers Franz Joſef fortgeſetzt und endeten mit Unfallverſicherungsvorlage im Ausſchuſſe berathen
dem Beſchluſſe, die Delegationen nach den werden.
Oſterfeiertagen nach Wien einzuberufen. Die (Die zweite Leſung der kirchen
Anregung zu dieſem Beſchluſſe ging von Peſt aus politiſchen Vorlagen) wird im Plenum des
die gemeinſame Regierung machte dagegen geltend, Abgeordnetenhauſes keinesfalls vor Oſtern ſtatt
daß der AchtmillionenCredit ja noch nicht erſchöpft finden. Der Bericht der Commiſſion, mit deſſen
fei, doch drang Tisza mit ſeiner Anſicht ſchließlich Abfaſſung der Abg. Dr. Grimm beſchäftigt iſt,
durch. Die acht Millionen waren für einen drei wird kaum vor den nächſten 8 Tagen fertiggeſtellt
monatlichen Bedarf berechnet; da aber auch nachſſein und muß dann erſt in der Commiſſton zur
der vollſtändigen Unterdrückung des Aufſtandes ein Verleſung kommen. Augenſcheinlich iſt eine Ver
ſofortiges Zurückziehen der Truppen unthunlichſögerung der Angelegenheit wegen der doch wahr
und überdies die Anlegung von Befeſtigungen im ſcheinlich nahen Entſcheidung nach der einen oder
Aufſtandsgebiete nothwendig iſt, ſo ſind weitereſder anderen Richtung der Regierung nicht unwill
Mittel auf alle Fälle erforderlich. Die Ausarbeitung kommen und dem Centrum ſogar erwünſcht.
der den Delegationen zu unterbreitenden Vorlage (Die Reichsbank) in Berlin hat den
ſteht in Folge dieſes Miniſterraths Beſchluſſes nun Diskont auf 4 und den Lombard auf 5 Prozent

unwitrelbar bevor. herabgeſetzt.
Wie verſchietenen Wiener Abendblättern aus (Jn Sachen des deutſchen Schul

Cattaro gemeldet wird, beruft Montenegro, verein s) iſt eine Mittheilung beachtenswerth,
angeblich um einen Karken Grenzcordon zu ziehen, welche die „Kronſtädter Zeitung“, das Organ der
die Wehrpflichtigen ein. Der Minlſterreſidentſaltſächſiſchen Partei, in ihrer neueſten Nummer
Oberſt v. Thömmel unterhält ſeit zwei Tagen tele macht. Das Blatt ſchreibt: „Die Bemühungen
graphiſchen Verkehr mit Wien. Der Serdar des deutſchen Schulvereins in Berlin werden nicht
Plamengc iſt am Montag mit dem Dampfer erfolglos bleiben, denn trotz der Haltung der
„Stambul“ in einer Specialmiſſion ves Fürſten ungariſchen Preſſe und der jüngſten Vorgänge im
Nikita nach Wien abgereiſt. Parlament will die ungariſche Regierung in dieſer

Der Senat der nord amerikaniſchen Affaire es nicht zum Aeußerſten kommen laſſen z
Union nahm Lieſer Tage die Vorlage, welche dieſes iſt im Gegentheil zu conſtatiren, daß die
Einwanderung von Chineſen in die Vereinigten ungariſche Regierung zu Conceſſtonen geneigt iſt
Staaten einſchränkt, mit 29 gegen 15 Stimmen und der Mittelſchulgeſetzentwurf, welcher die eigent
an die Minorität beſtand ausſchließlich aus Repu liche Veranlaſſung der Agitation in Deutſchland
blikanern. Der Geſetzentwurf, welcher jetzt an das bildet, wird wahrſcheinlich gar nicht im Plenum
Repräſentantenhaus geht, verbietet die Ein wande des ungariſchen Abgeordnetenhauſes zur Verhand
rung chineſiſcher Arbeiter für einen Zeit lung gelangen. Trotzdem im Unterrichtsausſchuſſe
raum von 20 Jahren, dagegen dürfen chineſtſche über dieſe Vorlage continuirliche Berathungen ſtatt
Kaufleute, Lehrer, Studenten, Reiſende und diplo ſfinden, wird dieſelbe, wie in Regierungskreiſen ver
matiſche Agenten zugelaſſen werden. Das amerilautet, in dieſer Seſſton nicht auf die Tagesord
kaniſche Bürgerrecht kann nach der Bill fortan nung geſtellt, und wenn dies in der nächſten
kein Chineſe erwerben. Seſſton geſchehen ſollte, was übrigens von einge

Die ägyptiſche Frage ſcheint wieder den weihten Perſönlichkeiten entſchieden bezweifelt wird,
Angelpunkt für eine größere auswärtige Aktion ſo werden vorher weſentliche Modificationen vorge
abgeben zu ſollen. Wenigſtens verräth die Glad nommen werden, welche den berechtigten Forde
ſtone'ſche all MallGazette“, daß die Jnter rungen der Deuiſchen in Ungarn Rechnung tragen.
ventionsJdee von Neuem umhe ſpukt. Daß (Die Kreuzzeitung und die Juden
dieſelbe heut mehr Ausſicht auf Erfolg hätte, alsfrage.) Jn Greifswald iſt ein Profeſſor von
vor drei Monaten, will uns nicht recht einleuchten jüdiſcher Religion, Herr Behtendt, zum Rector
Einem Telegramm aus Kairo zufolge konſtatirtder Univerſität erwählt worden. Die „Kreuz
der von den europäiſchen GeneralKontroleuren zeitung“, obwohl ſte zugiebt, daß der Gewählte ein
erſtattete Jahresbericht eine fortſchreitende ſehr ehrenwerther Herr iſt, iſt darüber in einiger
Beſſerung der Finanzlage Aegyptens während der Aufregung und glaubt einen Beweis für das
letzten beiden Jahre, lehnt es aber ab, eine Anſicht Phlegwa der Pommern darin zu erkennen, daß
darüber auszuſprechen, welche Folgen dasſihr Blut aus Veranlaſſung dieſer Thatſache nicht
gegenwärtige Regierungsſyſtem eventuell in Wallung geräth. Auch veutet ſie an, ſie hoffe,
haben könnte, oder bſs zu welchem Punkte dieſes daß die Wahl nicht beſtätigt werden wird. Ein
Regierungsſyſtern diejenigen Garantien verletze, Rechtszrund gegen die Gültigkeit der Wahl wird
welche zugeſtanden wurden, um die Gläubiger ſich jedenfalls nicht ausfindig machen laſſen, denn
Aegyptens für die ihnen durch das Liquidations zweifellos erwirbt an jeder Unlverſttät jeder ordent
geſetz auferlegten Opfer zu entſchädigen. liche Profeſſor mit ſeiner Anſtellung auch die Fähig

keit, in den Senat und zum Rector erwählt zu werden.

Deutſchland. Parlamentariſche Nachrichten.
(Der Volkswirthſchaftsrath) beriethh Abgeordnetenhaus. Dienſtagſitzung.



Das Haus fuhr heute in der Berathung des
Eultusetats fort. Die Debatten wurden vom
Centrum in dem Tone der Ueberhebung weiterge
führt, den man trotz alles Entgegenkommens der
Regierung und vieler Parteien des Hauſes immer
ſtärker anzuſchlagen für gut findet, gleichſam, als
wolle man vor aller Welt den Beweis führen,
wie verfehlt die Politik unſerer Regierung ſeit dem
Rücktritt des Dr. Falk und dem Beginn der
„freundſchaftlicheren Beziehungen“ zur Curte in
kirchenpolitiſchen Angelegenheiten iſt. Vom Regie
rungstiſch aus wurde den Angriffen der Ultra
montanen erſt dann entgegengetreten, als der Abg.
v. Jadzewski die polniſche Frage mit dem
kirchenpolitiſchen Thema verquickte und ſich über
die Behandlung der Polen u. A. auch deshalb be
ſchwerte, weil das Sperrgeſetz in der Diöceſe
GneſenPoſen noch nicht aufgehoben ſei, während
doch der Miniſter dieſe Aufhebung verfügen könne.
Herr v. Goßler wies dieſe Angriffe ziemlich ſcharf
zurück und blieb bei ſeiner früheren Behauptung
ſtehen, daß der polniſche Klerus in die politiſche
Agitation in den polniſchen Landestheilen verflochten
ſei und daß die ganze Bewegung dahin ſtrebe, die
Integrität des preuhiſchen Staates in Frage zu
ſtellen. Die Verſuche der Abwehr clericaler An
griffe mißftel aber dem Centrumsführer in hohem
Grade. Nichts kennzeichnet unſere Situation beſſer
als die Art und Weiſe, wie Herr Windthorſt,
ſich der Polen annehmend, dem Cultusminiſter
antwortete. Er meinte, der Miniſter ſcheine ſich
ja mit beſonderer Vorliebe von polniſchen Angele
genheiten zu unterhalten während der Abg.
Jazdzewski die Debatte darüber provocirt hatte
aber man möge nur den Polen das halten, was
man ihnen verſprochen habe. Hätte man das
gethan, ſo würde man hier nicht ſtets mit der
polniſchen Frage zu thun haben. Glejches Recht
ſür Alle dies Wort müſſe auch für die Polen
gelten. Er müſſe ſich ſehr wundern, daß das
Sperrgesetz in Poſen noch nicht aufgehoben worden
ſei, überhaupt zeige die Ausführung des Julige
ſetzes keine Hochherzigkeit und in dieſer ſcharfen
und verletzenden Redeweiſe ſetzte Herr Windthorſt
dem Miniſter weiter zu.

Der Miniftertiſch fand keine Erwiderung auf die
Worte des Centrumsführers, der ſich mehr und
mehr des unbeſtrittenen Vorrechts erfreut, die
Parteien und die Regierung von oben herab ab
zukanzeln. Es war auch lediglich eine Conſeguenz
der gegenwärtigen Situation, daß man den Ultra
montanen eine thatſächliche Conce ſion in der
Altkatholikenfrage machte. Bekanntlich ge
reicht es zu großem Aerger der Centrumspartei,
daß der altkatholiſche Biſchof Reinkens im Etat
unter dem Titel „Katholiſche Biſchöfe“ geführt
wird. Jhn überhaupt aus dem Etat zu entfernen,
konnte man allerdings dem Centrum concediren,
da, wie Herr von Goßler betonte, Reinkens ein
rite angeſtellter und vom Könige gnerkannter
Biſchof iſt, aber die Konſervativen (mit Herrn
Tiedemann) thaten, unter Zulaſſung des Miniſters,
der Partei des Herrn Windthorſt den Gefallen,
Reinkens in ein beſonderes Capitel zu ſetzen, ſo
daß er jetzt als ſtmpler Biſchof ohne das „katho
liſch“ im Etat ſteht. Die Centrumsredner hatten
ganz recht, wenn ſie meinten, daß man in dem
Moment, in welchem man durch eine Geſandtſchaft
den unfehlbaren Papſt als das Haupt ter katho
liſchen Kirche formell anerkenne, den Altkatholicis
mwus preisgeben müſſe. Es iſt abermals ein
Stück Princip abgebröckelt, der Boden, auf dem
die Kirchengeſetzgebung ſteht, wieder an einer Stelle
ein wenig gelockert.

Das Capitel der ProvinzialSchulcolle
gien führte zu einer Discuſſton über die Gehalts
ascenſten der Gymnaſtal- und Realſchullehrer.
Das Bedürfniß einer anderweiten Regelung der
ſelben wurde von der Regierung anerkannt, wie
wohl unter ſtarker Betonung der entgegenſtehenden
Schwierigkeiten.

Nach einer weitſchweiſigen Kritik der Uni
verſitätszuſtände ſeitens der Abgeordneten
Reichensperger und Windthorſt wurde
die Weiterberathung des Cultusetats auf morgen
vertagt.

Sächſiſcher Provinzial Landtag.
Nachdem in der 7. Sitzung (Montag, 13. März)

für eine Reihe von Rechnungslegungen Decharge
ertheilt worden, trat das Haus in die Berathung
über die Vorlage wegen Erbauung und Ein
richtung eines Aſyls für unheilbare,
nicht gemeingefährliche Geiſteskranke
in Altſcherbitz ein. Die Koſten der Herſtellung
deſſelben würden ſich auf 208 500 Mk., die Koſten
der Unterhaltung auf jährlich 20000 Mk. belaufen,
und beantragte der Ausſchuß, dieſe Summen zu
bewilligen und damit den Plan der Begründung
eines „WilhelmAuguſtaAſyls“ der Verwirklichung
entgegen zu führen. Die Commiſſton war der
Meinung, daß das Aſyl bei Weitem nicht aus
reichen würde, um die vielen Jrren, die noch in
der Provinz herumſitzen, aufzunehmen, und daß
es daher auch gar nicht auf den Zeitpunkt der
Fertigſtellung des Aſyls ankomme. Sie beantragte
daher beim Landtage, erſt die Exweiterungsbauten
der Altſcherbitzer Anſtalten vorzunehmen, wodurch
dieſe Anſtalt wieder Raum gewinnen würde, den
Bau des Aſyls allmählich durchzuführen, erſt die
mit der Jrrenanſtalt gemeinſame Koch und Waſch
küche zu bauen und das eine Siechenhaus, dann
das Beamtenhaus und ſchließlich das zweite Siechen
haus, und jährlich hierfür 10000 Mk. zu veraus
gaben, ſo daß in 6-7 Jahren das geplante Aſyl
für rund 100 Geiſteskranke fertig daſtehen würde.
Abg. LuciusErfurt unterſtützte dieſe Anträge und
ſchlug außerdem vor, den Provinzialausſchuß zu
beauftragen a. darüber Ermittelungen anzuſtellen,
wie bei eintretendem Bedürfniß eine dritte Jrren
anſtalt zu errichten ſein würde und welche Rück
ſichten event. auf ein ſolche zukünftige Anlage bei
den in Altſcherbitz vorhandenen Bau, Wege,
Canaliſations und Waſſerleitungsanlagen 2c. zu
nehmen ſein würden, b in Gemäßheit der durch dieſe
Erörterungen gewonnenen Reſultate alle ferneren An
lagen zu Altſcherbitz zu geſtatten. Redner ſtellte
dieſen Antrag, weil ſich wahrſcheinlich in nicht all
zulanger Zeit die Nothwendigkeit des Baues einer
dritten Jrrenanſtalt ergeben werde und die Möglich
keit offen gehalten werden ſolle, dieſe Anſtalt auf
dem der Provinz gehörenden Terrain in Altſcherbitz
zu errichten. Schließlich wurde der Antrag der
Commiſſton nebſt dem Zuſatzantrage des Abg.
Lucius mit großer Majorität angenommen.

Der nächſte Gegenſtand der T.O. war die erſte
Berathung über die vom Miniſter des Jnnern
vorgelegten Fragen wegen Vereinfachung der Ver
waltungsorganiſation. Der Provinzialausſchuß
ſchlug vor, dieſe Fragen wie folgt zu beantworten

I. zu A. Das Bedürfniß zur Vereinfachung der
Organiſation der allgemeinen Landes Verwaltung
und demnach zu einer erneuten Reviſion der
bezüglichen Geſetzgebung anzuerkennen
zu B. Zur Vereinfachung der Verwaltungs-
Organiſation empfiehlt es ſich,
1) die Unterſcheidung zwiſchen Verwaltungs

Streitſachen und Beſchlußſachen im Sinne
des zur Zeit geltenden Syſtems aufzugeben,
ein förmliches Verfahren unter Zuziehung
der Betheiligten mit voller auf den Eid aus
gedehnter Beweiserhebung und muündlicher
Verhandlung der Regel nach für alle Fälle
zuzulaſſen, in welchen zwiſchen mehreren
Betheiligten Streit entſteht oder ſich Jemand
durch die Verfügung einer Verwaltungsbe
hörde für beſchwert erachtet,

3) an Stelle der Kreis und BezirksVerwal
tungsGerichte die Entſcheidung in erſter
und event. in zweiter Inſtanz den beſchlie
ßenden Organen der Selbſtverwaltung mit
der Maßgabe zu übertragen, daß gegen die
in letzter Verwaltungs Inſtanz ergehende
Entſcheidung die Anrufung des Oberver
waltungsgerichts offen bleibt.

II. Für den Fall, daß dem vorſtehenden Votum
entgegen die Entſcheidung zwiſchen Verwaltungs
ſtreitſache und Beſchlußſache aufrecht erhalten
werden ſollte, wird es ſich empfehlen
zu C. die Entſcheidung in ſtreitigen Ver

waltungéſachen in der Bezirksinſtanz dem
durch ein richterliches Mitglied zu verſtärken
den (Event. als Bezirks Ausſchuß zu bezeich

2)

nenden) Bezirksrath an Stelle des Bezirks

gegen iſt

nur in einer Inſtanz collegialiſche Beſchließung
ſtattſtnden möchte, zu verneinen.

III. zu D. Mag die jetzige Organiſation beihe-
halten oder geändert werden, ſo iſt es
1) im Princip für erwünſcht zu erachten, daß

den in erſter Inſtanz ergehenden Beſchlüſſen
und Entſcheidungen der Selbſtverwaltungs
collegien Endgiltigkeit beigelegt oder der In
ſtanzenzug abgekuürzt werde. Im Einzelnen

dieſe Competenzen regelnden Beſtimmungen
nicht zu beantworten. Es kann indeß
empfohlen werden, in dieſer Beziehung an
den Beſtimmungen des in der Scſſion
des Landtages von 1880/81 berathenen
Entwurfs des Zuſtändigkeitsgeſctzes, wie
ſolche zuletzt aus der Faſſung des Herren
hauſes hervorgegangen ſind, feſtzuhalten,
dagegen nicht für zuläſſtg zu erachten, die
Berufung oder die Reviſion von einem ge
wiſſen Werthsminimum des Streitgegenſtan
des abhängig zu machen.

IV. ProvinzialLandtag wolle ferner dem Herrn
Miniſter empfehlen, die oben unter C 1 vor
geſehene Verſtärkung des Bezicksraths um ein
juriſtiſches Mitglied (Juſtitiar der Regierung
auch für den Fall in Ausſicht zu nehmen, daß
die Vereinfachung der Organiſation im Sinne
der Vorſchläge unter B. erfolgt.
Die Vorlage rief eine lebhafte Beſprechung her

vor, an der ſich faſt alle Parlamentarier, die im
Provinzial Landtage ſitzen, betheiligten. Der Man
gel an Raum geſtattet uns leider nicht, die Aus
führungen der einzelnen Redner wiederzugeben,
wir wollen daher nur kurz erwähnen, daß ſich die
Abgeordneten Liſte mann und Born theoretiſch
wie ſachlich gegen die Vorlage, die Abgeordneten
v. Rauchhaupt und v. Voß für dieſelbe er
klärten.

2)

Provinz und Amgegend.

Wie die „S.Ztg.“ hört, hat ſich ein Theil
der von dem Halleſchen Ausſtellunge-
Comitee wegen Verweigerung der Zahlung der
für den Garantiefonds der Gewerbe Aus
ſtellung gezeichneten Beträge verklagten Herren
reſp. Firmen mit Rückſicht auf das in dem gleichen
Prozeſſe gegen Herrn Commerzienrath Riebeck er
gangene Urtheil jetzt bereit erklärt, die Beträge z
zahlen. Die Betreffenden behalten ſich indeß ihre
Rechte bis zur Prüfung der Rechnungsablage vor
Eine beſondere Klage des Comitee's ſchwebt nun
u, A. noch gegen den Gaſtwirthsverein derſelbe
ſoll übrigens nur bedingungsweiſe gezeichnet haben.

Das Schwurgericht zu Gera verurtheilt am
Dienſtage die Dienſtmagd Henriette Tröka aus
Oberprax in Bayern wegen Kindesmordes unter
Vereinigung mildernder Umſtände zu 6 Jahren
Zuchthaus und Tragung der Koſten.

Aus Gelnhauſen bei Kaſſel kommt die
Nachricht von einem ſchauerlichen Morde, der am
8, d. M., abends an dem Gaſtwirth Jäget in
Mottgers bei Schlächtern verübt worden iſt. On

geſpalten, eben ſo ſind ihm 4 Finger geſpalten
Bis jetzt iſt noch keine Spur von dem
gefunden.

Auf dem Platze vor dem ſtädtiſchen Muſeun

zu Leipzig ſoll ein monumentaler Brunnen er
richtet werden, zu welchem Zwecke aus einem Ver

mächtniß 150 000 Mk. zur Verfügung ſtehen.
Jn Möckern ſpielten vor einigen Tagen

mehrere Knaben an einem Hackklotze, wobei en
das Beil ergriff und damit ſo unvorſtchtig oper
daß er einem der Geſpielen zwei Finger abhact

Localnachrichten.
Merſeburg, den 16. März 1882.
Die Strafkammer des Halleſchen Landgerio

beſchäftigte ſich am 8. d. M. mit jener
länblicher Ackerknechte, welche ſeit dem Herbft
unſere Stadt zu verſchiedenen Malen zum n
platz ihrer im Complott ausgeführten Diebe

Verwaltungsgerichts zu übertragen. Da

2) die Frage, ob in VerwaltungsBeſchlußſachen

iſt dieſe Frage ohne eingehende Prüfung der

Ermordeten iſt durch einen Axchieb der Schall

Mörder
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Handkorb practiziren ließ.

gemacht hatte. Es waren angeklagt und zwar
wegen Bandendiebſtahls die Dienſtknechte Paul
Hreſſel aus Frankleben, Fiedrich Werner
us Trebnitz, Wilhelm Schröder aus Wallen
dorf, Franz Leonhardt aus Wegwitz
Auguſt Büttner aus Wallendorf uud Fried-
rich Röder aus Trebnitz. Die Diebſtähle
den von ihnen jedesmal an einem Sonntage
Kusgeführt und zwar derartig, daß einer ode
mehrere der Angeſchuldigten in dem betr. Laden
etwas kauften, um dadurch die Aufmerkſamkeit ker
Verkäufer abzulenken, während die anderen in dew
Laden befindliche Gegenſtände entwendeten. Die
geſtohlenen Sachen haben die Angeſchuldigten ſtete
ünter ſich geiheilt. Der Gerichtshof verurtheilte
hierfür Dreſſel zu 1 Jahr 6. Monaten, Werner
u 1 Jahr 2 Monaten, Schröder zu 3 Monaten,
Keonhardt zu 9 Monaten, Büttner zu 5 Monaten
und Röder zu 6 Monaten Gefängniß, auch er
kannte er gegen Dieſſel und Werner auf je 2 Jahre

Chrverluſt.
Jn den mit Flaggen und Tannengrün ſchön

geſchmückten Räumen des „Thüringer Hofes“
ſeiette am 13 d. M. der Allgemeine Turn
verein das Feſt ſeines zehnjährigen Be
ſtehen s. Herzu hatten ſich die Mitglieder unt
Freunde des Vereins in ungewöhnlich großer Zah
eingefunden. Dem Programm gemäß eröffnete

eine geweinſchaftliche Tafel die fröhriche Frier,
waähtend welcher der Vorſitzende des Vereins, Herr
Stadtrath Kops herzliche Worte an die Anweiſen
den richtete, die mit einem dreifachen begeiſterten

Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloſſen.
Dieſem erſten Toaſt folgten im weiteren Verlaufe
der Tafelrunde noch eine ganze Reihe ſolcher ernſten
und (heiteren Jnhalts. Jn animirter Stimmung

ging endlich die Feſtgeſ llſchaft nach aufgehobenet
Tafel zum zweiten Theile des Programme, dem
Ball, über, der die tanzluſtigen Mitglieder in un
getrübter Heiterkeit bis zum Morgen im Locale

zuſammenhielt.
Auf unſerem geſtern beendeten Jahrmarkie

über deſſen Verlauf diesmal von keiner Seite Klagen
erhoben werten, haben diebiſche Hände ſich mehrfach
verſucht. So fand man am Dienſtag früh an

mehteren mit Kurzwaaren gefüllten, dicht am Rath
hauſe ſtehenden Kiſten Spuren gewaliſamer Arbeit,
die ihren Zweck jedoch glücklicherweiſe nicht erreicht
hatte. Jn der Burgſtraße bemerkte am Montag
eine Verkäuferin, wie eine Frau ein Paar Schuhe

verſchwinden und ihrem 12 jährigen Knaben in den
Natürlich wartete die

Beſtohlene nicht, bis die Diebin verſchwunden war,
ſondern forderte ihr Eigenthum ſogleich und mit Er
folg zurück, worauf die langfingerige Unbekannt
ſchleunigſt verduſtete. Unſerer rührigen Executive

ſoll es bereits gelungen ſein, die Perſönlichkeit der
ſelben feſtzuſtellen.

(Eingeſandt.) Nachdem es nunmehr feſt
ſteht, daß Herr Diac, Scholz bald nach Oſtern
den hieſigen Ort ſeines zwar kurzen, aber geſegneten
Wirkens verläßt, ſo dürfte es im Sinne viele

und theilweiſe in einander ſchoben. Unter den zum
Theil ſehr erheblich beſchädigten Wagen, befand ſich auch
der Schlafwagen, der jedoch nur umgeſtürzt wurde.
Merkwürdigerweiſe erhielten weder die darin befindlichen
Paſſagiere, noch der Diener oder Schlafwagenconducteur
die geringſte Verletzung; dagegen wurden von den üb-
rigen Paſſagieren vier Herren und eine Dame verle t.
Zwei unbedeutend beſchädigte Herren ſetzten die Reiſe
fört, während zwei Herren und eine Dame im „Er
langer Hof“ behufs Abwartung ihrer Geneſung unter
gebracht wurden. Um 4 Uhr wurde nach München ein
ExtraCourirzug abgeſendet.

(Zuſammenſtoß zweier Dampfer.) Am 7.
d. M. ſtieß in der Nähe von Breſt das franzöſiſche
Dampfboot „Précurſeur“ von Bordeaux mit dem eng
liſchen Dampfer „Apollo“ zuſammen. Der „Apollo“
ging unter, und ſechs Mann ſeiner Mannſchaft ertranken;
die übrigen zwanzig nahm der „Précurſeur“ an Bord,
der ſich über Waſſer erhalten konnte, bis ihm ein anderer
engliſcher Dampfer, „Meurton Mall“, begegnete, der ſich
aber nur gegen eine Bezahlung von 75 000 Fres. dazu
verſtand, das lecke Schiff nach dem Breſter Hafen zu bringen.

(Großartige Unterſchlagungen.) Aus
Tonrnai in Belgien wird über großartige Unter chlagungen
berichtet, die am dortigen Bisthum begangen worden ſind.
Es handelt ſich um eine Summe von 2 Mill. Francs
Der Urheber dieſes coloſſalen Diebſtahles iſt ein Dom
herr, Namens Beernagert, der gleichzeitig Schatzmeiſter des
Seminars und Secretär des Bisthums war. Der ſehr
ehrenwerthe Canonicus hat ſich bereits ſeit mehreren Mo
naten aus dem Staube gemacht und ſoll ſich nach Amerika
gewandt haben.

er e

An zeigen.
Kirchen Nachrichten.

Domkirche: Freitag den 17. März, abends 6
Uhr Paſſions-Gottesdienſt. Herr Conſiſt. R. Leuſchner.

Wobiliar- und Schnittwaaren-
Kuction in 2erſeburg.

Sonnabend den 18. d. M., von vormitt. 9 Ahr an,
ſollen im hieſigen Rathskellerſaale 1 Mobiliar Nach
laß, beſtehend in Tiſchen, Stühlen, Schränken, Kommoden,
Spiegeln, Sophas, 1 faſt neuen Jagdzewehr und dergl.
mehr, ſowie eine Partie neue Schnittwaaren e. meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 12. März 1882.
A. Rindfleisch,

KreisAuctionsCommiſſar und GerichtsTaxator.

Verſteigerung.
verſteigere ich Saalſtraße 13 zwangsweiſe:

Kommoden, 1 Schrank und 1 Wanduhr
öffentlich meiſtbietend.

Merſeburg, den 15. März 1882.
Tag, Ger.-Vollz.

Ein ſchönes Gartengrundſtück, beſtehend aus
Haus mit 4 Stuben und ſonſtigem Zubehör
nebſt einem 1 Morgen großen Garten für
Gärtner, aber auch für andere Erwerbszweige
paſſend, iſt veränderungshalber preiswürdig zu

Reelle Selbſtkäufer erfahren das
Nähere in der Exped. d. Bl. oder Hälterſtr. 6.
verkaufen.

Sonnabend den 18. d. vormittags 10 A(hr,

1 Kleiderſecretair, 1 Schuhmachernähmaſchine, 2

Kapitalien vonAnzeige. jeder beliebigen

Summe ſind ſofort, jedoch nur auf
gute Grundſtücks Hypothek zu Ah
Zinſen auszuleihen durch den Kreis-kuctionss
Cammiſſar Rindfleiseh in Merſeburg.
300 Thlr. e anf I were Hhpotbet zum Jan
De auszuleihen. Zu erfragen in der
6 eZur Conſirmalkion!
empfehle neue und alte Merſeburger Ge
ſangbücher in geſchmackvollen und dauerhaftem

Einband. H. Limprecht.
Unterricht in Anfertigung aller Wäſche

und Wäſche Stickereien ertheilt

Ida BöhmeHälterſtraße 17, 1 Treppe hoch.

e Tauſendedie an Bettnäſſen u. ſende gelitten, verdanken

ihre raſche Heilung mein. Specialverfahr. Proſp. u be
z glaub. Zeugn. gratis durch

V. O. Bauer, Werthheim a. M

Breßſteine
zum Sommerpreis,

beſte Luckenauer trockene Waare, offerirt

Ed. Ia.Strohhut wäsche!
Die neueſten Facons zur Strohhutwäſche ſind eine

getroffen und werden täglich Strohhüte zum Waſchen
nd Moderniſiren angenommen von

Helene Limprecht geb. Spott,
Entenplan Nr. 3.

Futterartikel
und Landes-Produrte

en gros en (detail,
Hafer,
Häckſel,
Noggenkleie,
Weizenkleie,
Futtermehl,
Graupenfutter,
Maisſchrot,
Leinmehl,
Leinkuchen,
DOelkuchen,

als

Hin fast neuer Fleischerwagen,
Federn, zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

auf
(Preis 300 Mk.)

Erbſen,
Linſen,
VBohnen,

Ein fettes Schwein
iſt zu verkanfen W or Wer I.

Kümmel
empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen

Heinr. Schultze jr.i i ö i ierdurchd hof ſeiner ſonntäglichen Zuhörer ſein, wenn hier Zwer Echlachteſchweine ſind zube Kaſ d e e en e W n verergen chlachteſch ſind z Jene de
hen R der Reihe ſeiner ſtets höchſt erbaulichen Predigienn M eine, wenn auch nur kleinere Zahl dem Druck gr. Kitterſtraße 20. Acten der

un übergeben wolle, um das von ihm verkündigte Ein Schwein, paſſend für Re 2ne i Wort auch nach ſeinem Scheiden recht bewahren ſtaurateure, iſt zu verkaufen Zuckerrafßnerie IIalle

m An und beherzigen zu können. kl Hixtiſtraße 7 h Wie Man r e e bin zu weiterendu S 3 S mündlichen Mittheilungen gern bereit.vonne Spar Jus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg. n h denen e en nebſt Kammer n J Sehultze-
den m s Der mitſammt ſeinem Schwiegervater am Kathe, Markt 18vor nen du 10. d. M. durch eine umſtürzende Wand verun Neumarkt Nr. [9 iſt ein Logis zu vermiethen und e Ziehun 31 März r

m et an m glückte Gutsbeſiger Lützkendorf in Baumersroda I. April d. J. zu beziehen. Zu e ene r ne 5
che Agung erla i i Verletzungenur Vuhn Di s nach n en Stunden ſeinen Berlens In meinem neu erbauten Hauſe, Karlſtraßze Nr. 8, Große Txankfurker Lotterie e
de pol n Die beiden Erſchlagenen ſind am 14. d. M. in iſt die erſte Etage und das Parterre auf Wunſch mit S II. Serie

Halle n einem gemeinſamen Grabe beerdigt worden. Garten, zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen. Hauptgew j W V 20000

inen o meſh Ein Laden mit geräumiger Wohnung, an Hauptſtraße ndamit we un Vermiſchtes. hieſiger Stadt gelegen, wird ſofort zu miethen geſucht. 12000, 6000., 2 à 5000 MK. etc.
ſpielen r e furchtbare e un a Offerten werden unter Nr. 1404 in der Exped. d. Bl. 3500 Gew. i. W. v. 160000 Mk.

ama, 13. d. Wie das Journal „Star un erald“ entgegengenommen. S richten meldet, hat in gen e Erdbeben ſtattgefunden, n gen Wohnung von mindeſtens 2 großen n 1000 4 IIB
l ch z r welches die Städte Alajuela, Samamon, Stuben c. womöglich parkterre, ſucht ein Beamter zum S T
t Rit S r allen ee r a I. Juli er. Näheres in der Exped. d. Bl. I 20 Plg. Porto beifog) empßent B.

n n ſind mehrere Ta Eine Wohnung zum I. April im Preiſe von eirca I agnus, Gen.-Debit Frankfurt a. II.
Adreſſen in der Exped. d. Bl. niedere el ommen, die lleberlebenden ſind obdachles. i Mark ſachemit Eiſenbahnunfall.) Am Montag früh gegen Verkaufsstelle in Merseburs bei Louis Zehender,d. u 2 u n in d Kahe von Bamberg beim Leip zulegen. in Därrenberg bei A. Mahler, in Lauehstadt be

welche s Pofer Tourirzug in Folge Radreifenbruchs fünf Eine möblirte Stube nebſt Kammer iſt zu vermiethen I P. C. Demand jun. No. 1451.
un ne die ſich in den Bahnkörper einrannten lund 1. April zu beziehen. L. Kathe, Markt 13. J 7



Vorſchuß- Verein zu Merſeburg, E. H.
Die Mitgliederbücher werden in den Tagen des 25. 28. Febrnar und 3.

bis 18. März a. e. ausgegeben, nach welcher Zeit dieſelben den Säumigen auf ihre
Koſten zugeſandt werden.

Die von der GeneralVerſammlung feſtgeſetzte Dividende
bei Abholung der Bücher ausgezahlt.

Gleichzeitig erfolgt die Einzahlung der Monatſteuern. Am 1. und 2. März
werden keine Bücher ausgegeben.

Merſeburg, den 23. Februar 1882.
Vorſchuß Verein zu Werſeburg, E. G.

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.

von 6 wird

Burgstr. 8. Otto franke, Burgstr. 8.

vormals BIGori Seidel.
zeigt den Empfang sämmtlicher Neuheiten der Frühjahrs- und
Sommer- Saison in: Kleiderstoffen, Besätzen, Confec-
tion, Buckskins, Möbelstoffen, Gardinen, Manillas
etc. etc. ergebenst an.

Grosses Lager. Billigste Preise.

ohlenſteine,

h

Anne P. Städlter's Wittwe, e
7 Burgſtraße 7,

empfiehlt ihr reichhaltiges und wohlaſſortirtes

G Aut- und Mützen- Lager
zur Frühjahrs und Sommer-Saiſon zu den billigſten Preiſen.

Für Conſirmanden
empfehle in größter Auswahl Hüte, Mützen und Schlipſe c. zu den
billigſten Preiſen.

Alle Ailitair- und Beamten ützen liefert nur fein und ſauber

ſeligen Mannes ganz in derſelben Weiſe wie
dieſer es geleitet hat, weiter zu führen
und bitte deshalb ein hochgeehrtes Publi
kum, mich in meinem Unternehmen zu
unterſtützen. Alles was in meinen Kräften
ſteht, werde ich thun, um Jedem nach
ſeinen Wünſchen den Aufenthalt angenehm

zu machen.
Mit größter Hochachtung

frau verw. Geisler.
5 5 beſtes deutſches FabrikatJa Hasehinen,

e
E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18,

Kaiser Wilhelmshalſe,
Donnerstag den 16. d. M.

von der Kapelle des königl. ſächſ. 134
Infanterie Regiments (54 Mann) unter
Leitung des Muſikdirectors Herrn Jahrow

Programm.
1. Theil.

1) Krönungsmarſch g. d. Op. „Die Folkunger“ von
Kretſchmer.

2) Ouverture z. Op. „Fra Diavolo“ von Auber.
3) 1. Satz des ViolinConcerts (Dmoll) von Mendels

ſohnBartholdy. (Herr Concertmeiſter Friedemann)
Kuß Walzer über Motive der Operette „Der luſtige
Krieg“ von Strauß

5) Finale a. d. Op. „Rienzi“ von Wagner.
2. Theil.

6) Sinfonie Dur Nr. 2 von Beethoven.
7) Walzer Arie für Oboe von Venzoms. (Hr. Meßner
8) Quadrille über Motive d. Operette „Das Spiten

tuch der Königin“ von Strauß.
9) Nocturne für Violine von Chopin. (Herr Concert

meiſter Friedemann.)
10) Peéle Méle, Potpourri von Conradi.

Preiſe der Plätze An der Kaſſe Sperrſiß 75 W
J. Platz 50 Pf. Vorverkanf bei Herrn A. Wieſe
Sperrſitz 60 Pf., I. Platz 40 Pf.

Anfang 7 Uhr abends.
KaiſerwWilhelms Hall.

Freitag den 17. d. M.

Grosse Vorstellung
des preisgekrönten Athleten

O. Windſon.
Zum Schluß

E Turnevr- Ringkampt
zwiſchen dem Herrn Reſtaurateur Theodor Vöhmelt,

Wagnerſtraße 2 und O. Windſon
Preiſe der Plätze: Saal 50 Pf. Galle ie 25 Pf. Im

Vorverkauf bei Herrn A. Wieſe à 40 Pf.
Anfang 8 Uhr abends.

O.
Ein freundliches Logis iſt an ruhige Leute zu ver

miethen Markt Nr. 35.Hlaschen-Bler-Depot
von

Heinr. Schultze jun.
Merſeburg.

Empfehle als erprobt ganz vorzügliche Flaſchen
biere für die feinſten Tafeln geeignet:

Riebecker Actienbier,
24 Fl. 3 Mark,

Dresdener Waldſchlößchen,
22 Fl. 3 Mark,

dunkles Payriſch Verſandktbier,
20 Fil. 3 Mart,

St. Petri“ Culmb. Verſandktbier,
18 Fl. 3 Mart,

Culmbacher Epportbier,
16 Fl. 3 Mark,

franev Haus exel. Flaſchen

ne

h

u

HausVerkauf.
Ein außerhalb der Stadt ſehr günſtig gelegenes, nen

a Geſang- Verein
Sonnabend 7 reſp. 7, Uhr Uebung.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
Wilh. Dietze,Glaſermeiſter, Halle, kl. Ulrichſtr. Nr.

Mehrere in Cartonagenarbeit geübte Frauen oder
Mädchen finden noch bei mir dauernde Beſchäftigung.

A. Knoth Nachf-

Maurer
man a GuterJunge Mädchen,
welche die Damenſchneiderei erlernen wollen, können
melden Vorwerk Nr. 12, 1 Treppe

Dame. Zu erfragen in der Exped. d. Bl. len
Ein ſchwarzer Glacéehandſchuh iſt am 19 dNeumarkt zur Helgrube verloren. Bitte denſelben ab

zugeben Oelgrube 15 im Laden.
Vor längerer Zeit ein Spitzentuch verloren abzugeben

gegen hohe Belohnung bei Fräulein Vvigt, Gotthardts
ſtraße.

Ein goldenes Kreuz mit Kette verloren worden der

ehrliche Finder wird gebeten, daſſelbe gegen gut
lobnung im Garderobe Geſchäft Gotthardtsſtraße 3

verkaufen. Näheres in der Exped. d. e gefälligſt abzugeben.Redaction, Druck und Verlag von h. Rößner in Merſeburg. zugeben e
t

erbautes Wohnhaus, zu jedem Geſchäft paſſend, iſt zu
Bl.

Ich beabſichtige, das Geſchäft meines

v

Geſucht wird eine Aufwartung für eine einzelne

Kerntag Dienſtagm Sonnabend
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